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Die Lust des Weisen/
an

5 ERRA
B. 3 . Seineken ,

Der Arzneigelehrtheit gewürdigten Lehrer / und der Bremischen Teutschen
Gesellschaft Ehrenmitglied/

da Derselbe
sein öffentlichesLehramt inderArzneigelehrtheit

und Mathematik
antrat ,

Im Namen dieser Gesellschaft,
zur Bezeugung ihrer Hochachtung und Freundschaft ,

aufgesezt ,
Durch

2. H. Rump ,
Mitglied derfelben.

Bremen, den 2ten des Merzmonats 1752.
Gedrukt bey sel. H. C. Jani , des Löbl. GymnafiiBuchdrukkers, Witwe.
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ich, deren Werth nur feine Scelen
Erkennen, schäzen , lieben , wählen ,
Erhabner Geister Såligkeit!
Beneidenswürdge Lust des Weisen !
Dich sollen meine Töne preisen,

Und den, der dir sein Herz geweiht.
Ein innrer Trieb belebt und stärkt die matten Schwingen.

Mein freher Geist erhebt sich schon.
O Wahrheit , die mich reizt ! hilf, laß mein Lied gelingen!

Komm! füre mich zur Weisheit heilgem Thron.
)( 2 Ich



Ich suchte dich, des Weisen Freude,
Beim Glanz der Ehr, im Purpurkleide,
Und bei dem Ruhm, der Helden Ziel.
Bei dem, bei welchem ich erblikte ,
Wie ihn der Schmeichler Lob entzükte,
Der Pöbel vor ihm niederfiel.

Bergöttert von dem Volck, bethört von falschen Gaben, Komm

Erhob sich seine stolze Brust:
Nur Tugenden sollt er, nicht Fehler an sich haben ;

Er hörts , er glaubts: Wer kennet größre Lust?
Sagt

Unfälger Wahn! VerhütteBlöffe
Elendes Scheinglük ! Nichtge Größe!
Wer kennt euch recht und sucht euch noch?
Sei Sterblicher, dem Volk ein Engel:
Was hilft ein Ruhm , der deine Mängel
Nur dekt, nicht tilgt ? Du fülst sie doch.

Berbirg, so lang du willst, dich selbst und deine Flekken,
Der Welt und der betrognen Bruſt:

Wie, wenn sie sich einst dir, und ihr zugleich, entdekken ?
Ruhmsüchtiger ! Was ist dann deine Lust?
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Weit edler ist die wahre Freude,
Die, fern vom Wechsel, fern vom Leide,
Des Weisen große Seele rürt.
Es ist kein Schimmer, der im Nebel,
Mit falbem Schein, den blöden Pöbel

Betrügt, und auf den Irweg fürt.
Kommt, kleine Geister , hört , was ihn für Lust entzükket,

Und meffet euren Wahn dabei!
Sagt, ob der Weise nicht unendlich mehr beglükket,

Und seine Lust süß und vernünftig sei!

Ichsehsch ihn dort sein ganzes Leben,
Wunsch, Hofnung, Mittel, Zwekk, Bestreben,
Vermögen, Kräfte , Fleiß und Zeit,
Nach Wahrheit , Tugend, Recht und Pflichten,
Licht, Urtheil und Erkentnis richten,
Zu daurender Zufriedenheit.

Dis ist die feinste Lust für sein geschärftes Denken ,
Für seinen Trieb, für seine Kraft.

Gold, Ehre, Wollust, Ruhm ! Was könnt ihr Weisen schenken,

Das ihrem Geist so viele Wonne schaft?
X 3 Nichts !



Nichtsichts ! Nichts ! So lang der Mensch euch höret,So lang wird er von euch bethöret,
Und bleibt, getäuscht, der Sinnen Knecht.Ihr leitet ihn zu dunklen Wegen,

Auf krummen, doch geschmükten Stegen,
Und niemals füret ihr ihn recht.Er sucht ein Gut in euch und findet nichts , als Schatten ,Und merkt zu spät erst den Betrug.

würd er, Weisen gleich, sich mit dem Wesen gatten;Wann hátt er je am Schein und Schatten gnug?

Nur Er, der beides prüft und kenner
Und Wahn und Güter flüglich trennet
Der Weise lebet sich zum Wohl.
Er forschet, nach den großen Pflichten,
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23Die er Gott und der Welt entrichten,
Die er sich selbsten leisten soll. He

UnEr kennt und leistet sie; und wenn er sie erfüllet, arc Wie muUnd wann sein Geist ihm dieses zeugt;Wie groß ist dann das Gut, das, fruchtbar, in ihm quillet,
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Und daDas keine Zeit zerstört, kein Wechsel beugt! G
€20 Bald,
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Baloald, wenn zu lehrreich ernstem Denken,
Sich forschbegierge Blikke lenken,
Zu sehn, was er noch nicht erkant :
Was gleicht der Lust, die er empfindet,
Wenn sein Begrif erblikt, ergründet, man
Der Wesen Ordnung, Reiz, verband?

Bethörte Sterbliche ! Ihr mögt sie nicht erkennen!
Der Weise läßt euch curen Wahn.

Ihr mögt ihn Menschenschen , zur Freude fühlloß, nennen, eng
Er schweigt und hört euch nur mitleidig an.

illet,

ald, wenn von edlerm Feur getrieben ,
In Selbsterkantnis sich zu üben,
Sein Geist sich, in sich selbst, vertieft; ave
Wenn er, Pflicht , Schuldigkeit, Geschäfte , ul Q
Herz , Neigung , Widerstand und Kräfte,
Und ihren Wachsthum misst und prüft;

Wie muß sein reines Herz die neue Lust ergózen, R
Da er die Kraft der Tugend spürt,

Und da der innre Trieb sie ewig hochzuschäzen, pa
Sein granzenloses Wohl schon mit sich fürt?

Ent



Entzükkend Gut! Erhabne Geister!
Ihr seid, Ihr bleibt der Schwachheit Meister

Die sonst, in uns die Thorheit nährt!
Euch nur belebet ein Vergnügen,
Das nie der Ekel wird besiegen,
Wo der Genuß den Reiz vermehrt.

1

aig an

Nichts kann dann eure Lust, nichts euer Glük verbessern.
Ihr kennet, wisset , wünschet nichts ,

Als jenes lezte Ziel, das alles wird vergrößern ,
Die Ewigkeit, den Glanz des hellern Lichts.

WirPir sehen, Freund ! in Dir schon blühen

Den Reiz der Lust, die mein Bemühn
Nach Würden nicht besingen kann. 10 the
Du folgst der Spur erhabner Weisen,
Das soll noch einst die Nachwelt preisen

Das zeige sie den Enkeln an. d
Gumeme

Die Tugend lohnt Dir schon : jezt und in künftgen Zeiten al
@Jst.Dir ein daurend Wohl bereit. 12

Freund! Wenn Du nun so blühst; Vergiß nicht unsrer Saiten,
Und deren, die Dir dieses Lied geweiht.ning ni
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